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Das Autohaus Storz  will eine Halle bauen – doch direkt am 
Sitz in Buchenberg geht das nicht. Archivfoto: Moser

Auf Einladung des CDU-Bundestagsab-
geordneten Thorsten Frei besuchten in 
der vergangenen Woche 45  Bürger aus 
dem Wahlkreis Schwarzwald-Baar/Obe-
res Kinzigtal die Bundeshauptstadt Ber-
lin und erlebten dabei ein buntes Pro-
gramm, das unter anderem eine Stadt-
rundfahrt, den Besuch des Deutschen 

Doms sowie der Mauergedenkstätte be-
inhaltete. Ganz zentral für die Gäste, die 
überwiegend aus Bad Dürrheim, Bräun-
lingen, Donaueschingen, Furtwangen, 
Königsfeld, Schonach, St. Georgen sowie 
Villingen-Schwenningen stammen, war 
der persönliche Austausch mit Thorsten 
Frei, der seinen Gästen aus der Heimat 

sowohl am Donnerstagnachmittag in 
der Landesvertretung Baden-Württem-
berg als auch am Freitag im Deutschen 
Bundestag für das persönliche Gespräch 
zur Verfügung stand. Das Interesse an 
den aktuellen politischen Entwicklungen 
war sichtbar groß. Der Krieg in der Uk-
raine und die damit verbundene rasante 

Inflation, die für viele Menschen mit 
existenziellen Sorgen eingeht, waren die 
bestimmenden Themen. Den Abschluss 
im Bundestag markierten ein  Erinne-
rungsfoto der Gruppe mit dem Abge-
ordneten sowie der Besuch im Plenar-
saal und auf der Kuppel des Reichstags-
gebäudes. Foto: Büro Frei

Besucher aus der Region mit dem Abgeordneten Frei auf den Stufen des Bundestags

Kontroverse Diskussionen 
und Kritik aus der Bevöl-
kerung gab es im Gemein-
derat. Letztlich aber wur-
de die   Änderung des Flä-
chennutzungsplans »Fal-
kenmoos« bei drei Gegen-
stimmen angenommen, 
die  Aufstellung des Bebau-
ungsplans  beschlossen. 

n Von Stephan Hübner

Königsfeld-Buchenberg. Zu 
Beginn hatte Anwohnerin 
Margret Wiertz kritisiert, dass 
es in Sitzungen sehr viel um 
private Belange der Familie 
Storz, aber sehr wenig um öf-
fentliche gehe. Sie wünschte 
eine gerechte Abwägung. Die-
ser Auftrag sei dem Rat be-
wusst, so Bürgermeister Fritz 
Link. Man habe intensiv Bür-
gergesichtspunkte einfließen 
lassen. Es gehe nicht darum, 
dass die Gemeinde Geld brau-
che, sondern darum, die Ab-
wanderung eines Unterneh-
mens und den Verlust von 
Arbeitsplätzen zu vermeiden. 
Königsfeld könne nicht nur 
von schöner Landschaft leben.

Zur  von Wiertz bezweifel-
ten Standortgebundenheit er-
klärte Link, dass im Gewerbe-
gebiet »Bildstockäcker« nahe-
zu alle Flächen verkauft seien, 
man eine Abwanderung nach 
Hardt verhindern wolle. Auch 
wäre die Halle dann zu weit 
vom Stammbetrieb entfernt.

Bob Rikken vom Büro 
Gföhrer erläuterte Standort-

alternativen, die unter ande-
rem nicht zum Tragen kamen, 
weil Gelände um fünf Meter 
hätte aufgeschüttet werden 
müssen oder weil Anbauver-
bote  bestehen. Darum wurde 
ein Gelände 200 Meter vom 
Betrieb entfernt gewählt, das 
dem Antragsteller gehört.

Laut Rikken schrumpft die 
Halle von 4000 auf 1200 
Quadratmeter, rückt mindes-
tens 50 Meter von vorhande-
ner Bebauung ab. Erweite-
rungsmöglichkeiten und eine 
Umfahrung entfallen. Die 
Halle ist mit Hecken und Bäu-
men einzugrünen, Trauf- und 
Firsthöhen sinken von sieben 
und zehn auf sechs und neun 
Meter. Mit diesen Änderun-
gen werde man den wider-
streitenden Interessen ge-
recht, so Link. Auch gebe es 
laut Umweltbericht auf der 
Fläche keine schützenswerten 
Güter. Eine letzte Untersu-
chung steht noch aus. 

Gefahr für Kinder?
Zur befürchteten erhöhten 
Gefährdung von Kindern ver-
wies Link auf maximal vier 

zusätzliche Fahrten von Fahr-
zeugen pro Tag; pro Woche 
sollen bis zu zwei Lkw anfah-
ren. Die können einbiegen, 
ohne die Hauszufahrt zu tan-
gieren. 

Immer noch »gigantisch«
Marielle Lupfer befürchtete 
aber Lärmbelastung. Ange-
sichts der »geopolitischen La-
ge« kritisierte sie den Verlust 
von Anbauflächen. Sie finde 
den Außenbereich schützens-
wert und unterstütze das Vor-
haben nicht. Festlegen müsse 
man, dass kein produzieren-
des Gewerbe erlaubt sei, so 
Ricken auf ihre Nachfrage.

Beate Meier freute sich über 
größere Abstandsflächen und 
die kleinere Halle, nannte sie 
aber dennoch »gigantisch 
groß«. Die Kuppe zu bebauen 
sei  landschaftlich »nicht 
schön«, auch würde man ein 
»ganz tolles Wandergebiet« 
verlieren.  Auf Nachfrage er-
klärte Link, dass in der Halle 
auch ein Schneepflug und 
forstwirtschaftliche Geräte 
stehen sollen, vor allem aber 
30 Fahrzeuge. Er halte es für 
plausibel, dies alles  unterzu-
bringen, so sein Hinweis auf 
Meiers Vorschlag, das 
Arbeitsgerät beim Hauptbe-
trieb zu lagern,  um die Halle 
so weiter zu verkleinern.

Jens Hagen sorgte sich da-
rum, dass wie im Bereich 
»Schmalzmühle« schleichend 
ein Gewerbegebiet entstehe. 
Diverse Punkte seien etwas 
seltsam, zum Beispiel, dass 
Autos für Online-Vertrieb in 
einer nahegelegenen Halle 

stehen müssten. Autohäuser 
der Umgebung lagerten Fahr-
zeuge draußen, die Argumen-
te Vandalismus und Korro-
sion bezeichnete er als 
Scheinargumente. 

Man diskutiere über eine 
zersiedelte Fläche, auf der es 
schon riesige Höfe gebe, so 
Thomas Fiehn, der für den 
Bau war. Andere hätten auch 
Flächen versiegelt, die zum 
Teil nicht angemeldet und 
nachgenehmigt worden seien.

Man habe sich sehr lange 
viele Gedanken über das Pro-
jekt gemacht, so Birgit Helms. 
Sie bedauerte, dass Storz 
nicht beim Stammbetrieb 
bauen könne. Nachzudenken 
sei darüber, ob man wie im 
Bürgerschreiben formuliert 
wirklich nachhaltige Kommu-
nalpolitik betreibe. »Städte-

baulich ideal« nannte Link 
den Bau am Bestand. Das kam 
aber unter anderem wegen 
unterschiedlicher Preisvor-
stellungen nicht zustande. Er 
verwies auf seit 2017 laufende 
Gespräche. Man könne Unter-
nehmen nicht ständig Steine 
in den Weg legen. Es handle 
sich um ein vertretbares Er-
gebnis. 

Kompromisse gemacht
Bernd Möller kritisierte den 
»Missbrauch guter Argumen-
te« für Emotionen. Eine land-
wirtschaftliche Halle stünde 
schon längst ohne Verfahren. 
Es handle sich um einen Fa-
milienbetrieb, der das Recht 
habe, dass die Gemeinde ihn 
unterstütze. Mit den Kompro-
missen komme man Nach-
barn weitgehend entgegen. 

Nächster Schritt trotz reichlich Kritik
Falkenmoos | Bürger äußern Sorge wegen Lärmbelästigung und Umwelt / Hallenplan bereits stark verkleinert
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1200
Quadratmeter Grundfläche 
soll die Halle haben – und 
damit deutlich weniger als 

die zunächst geplanten 
4000 Quadratmeter.

Die Stadtbibliothek St. Geor-
gen präsentiert an diesem 
Donnerstag, 20. Oktober, im 
Rahmen des   Frederick-Tags 
die Künstler Eddi und Rudi.  

St. Georgen.  Von 15.30 bis 
16.20 Uhr nehmen Eddie und 
Rudi  die Kinder mit auf eine 
Reise durch die Tierwelt, in 
die Schule, zu Freunden und 
Bekannten. Kinderlieder, 
Kinderquatsch, und Geschich-
ten für Kinder von drei bis 
zehn Jahren sind geboten. Es 
gibt viel zum Mitmachen, 
Staunen und Lachen. Die bei-
den Künstler sind durch ihre 
Auftritte in der Katharinenhö-
he bekannt. Eddie (Edwin 
Bug) ist Pantomime, Schau-
spieler und Clown und be-
geistert Kinderherzen seit vie-
len Jahren durch seine lusti-
gen Mitmachgeschichten und 
Pantomimen. Rudi (Raphael 
Gottlieb) ist Sänger, Gitarrist 
und Liedermacher. Er singt, 
spielt und nimmt die Kinder 
mit seiner humorvollen Art 
mit auf jede musikalische Rei-
se. Der Besuch ist kostenfrei. 
Es findet kein regulärer Aus-
leihbetrieb statt.

Eddi und Rudi 
machen Quatsch 
für Kinder

Kostenlose Tipps zu 
Energiethemen
Königsfeld. Klimaschutz so-
wie Energiekosteneinsparung 
sind derzeit ein wichtiges 
Thema – auch für Gebäude-
eigentümer. Am Donnerstag, 
20. Oktober,  bietet die Ener-
gieagentur Schwarzwald-
Baar-Kreis zwischen 13.30 
und 17 Uhr im Curavital kos-
tenlose Unterstützung an. 
Beim Beratungstag können 
individuelle Fragen zu Mo-
dernisierungswünschen, zum 
geplanten Neubau oder zur 
Heizkostenabrechnung ge-
stellt werden. Anmeldungen 
für einen Termin  sind bei der 
Energieagentur unter 0771/
8 96 59 64 möglich.

n Von Karlheinz Hoffmann

Königsfeld-Burgberg/-Erd-
mannsweiler.   Die beiden Ab-
teilungen Burgberg und Erd-
mannsweiler der  Feuerwehr 
hielten ihre Jahreshauptprobe 
ab. 

Kay Zwick erklärte den vie-
len Zuschauern den Ablauf 
der Übung. Beim Aufräumen 
im Gebäude der ehemaligen 
Bibelschule entstand laut 

Übungsannahme aus unge-
klärter Ursache ein Brand. 
Mehrere Personen galten als 
vermisst. 

Reibungslose Kooperation
Die Atemschutzträger hatten 
sich auf der Anfahrt schon be-
reit gemacht. So konnten sie 
sich gleich auf die Suche nach 
den vermissten Personen ma-
chen und diese retten. Die Ab-
teilung Burgberg verhinderte 

am Nebengebäude mit einer 
Riegelstellung ein Übergrei-
fen des Brandes. 

 Die Wasserentnahme er-
folgte aus den Fahrzeugen 
und Überflurhydranten. Auch 
eine Schlauchbrücke wurde 
installiert. Mit B- und C-Roh-
ren konnten die Löscharbei-
ten beginnen. 

Die Zusammenarbeit der 
beiden Wehren funktioniert 
schon seit ein paar Jahren gut, 

so die beiden Abteilungsleiter 
Frank Kammerer und Fabian 
Vogler. Mehr als zufrieden 
war Gesamtkommandant 
Martin Ochs.  Das Gebäude 
wurde der Feuerwehr von der 
Firma Fiehn Gebäudeautoma-
tion überlassen. 

Im Einsatz waren 24 Wehr-
männer, davon acht Atem-
schutzträger,  zwei Löschfahr-
zeuge, ein Mannschaftswagen 
und ein Schlauchwagen.  

Brand bricht in  ehemaliger Bibelschule aus
Feuerwehr | Burgberg und Erdmannsweiler arbeiten bei Hauptprobe zusammen

Menschenrettung hat Priorität für die Feuerwehrleute aus 
Burgberg und Erdmannsweiler. Foto: Hoffmann

nDie Lesegalerie  ist heute 
von 9.30 bis 19 Uhr geöffnet.
nDas Testzentrum Herrnhu-
ter Restaurant ist heute von 8 
bis 20 Uhr geöffnet. 
nDer Bürgerservice ist heute 
von 9 bis 12 Uhr  und 14 bis 
18 Uhr geöffnet.
nDas Rathaus ist heute von 9 
bis 12 Uhr und 14 bis 18 Uhr 
geöffnet.
nDie Tourist-Information ist 
heute von 9 bis 12 Uhr und 
14.30 bis 17 Uhr geöffnet.
nDer Eine-Welt-Laden »Uja-
maa« ist heute  von 9 bis 
12.30 Uhr und 15 bis 18 Uhr 
geöffnet.
nDer Laden »Mittendrin« ist 
heute von 9.30 bis 12.30 Uhr  
und 14.30 bis 18 Uhr geöff-
net.
nSeniorengymnastik des 
Kneippvereins ist heute von 
15 bis 16 Uhr im Münster-
zentrum in VS-Villingen.
nDie Gemeinde-Bibliothek ist 
heute von 17 bis 18.30 Uhr 
geöffnet.

n Königsfeld


